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Amtliches.
U ebertragen wurde die erste Stadtpfarrstelle Weil-

heim , Dekanats Kirchheim, dem Pfarrer Rieber in Hoch¬
dorf , Dekanats Nagold.

Gesuche um Aufnahme in das K. Armenbad Wildbad
find spätestens bis 10. März d . I . portofrei und stets nur
durch Vermittlung der Kgl . Oberämter , welche die Vor¬
lagen hinsichtlich ihrer Vorschriftsmäßigkeit prüfen werden,
an die K . Badverwaltung in Wildbad einzureichen. Nä¬
heres ist in der diesbezügl. Bekanntmachung im „ St . -Anz . "
Nr. 14 ersichtlich.

Mit sofortiger Wirkung wird die
Station Altensteig in die direkten Güterverkehre
mit Stationen der bayerischen , badischen , hessi¬
schen, pfälzischen , nassauischen , elsäßischen , Saar¬
brücker und Matn-Neckar- Bahn, ferner in den
Rhein - und Mainhafenverkehr , sowie in den
Saarkohlenverkehr ausgenommen. Ueber die
Höhe der Frachtsätze erteilen auf Verlangen
die Güteistellen Auskunft.

Gestorben: Oberamtsarzt a . D . Schund , Friedrichs-
Hafen ; Schullehrer Loos, Bermaringen ; vr . ptül . Hückel,
Stuttgart ; Kaufmann August Faber , Stuttgart.

Bulgarische Verschwörer i« Serbien.
In Serbien haben sich in der letzten Zeit

bulgarische Unzufriedene angesammelt, die vor
14 Tagen eine auffallende Bewegung begannen
durch eine Teilung in 3 Teile , die sich nach
Nisch , Pirol und Velika-Plana begaben , wo sie
Verbindungen mit Gleichgesinnten in Bulgarien
selbst anknüpften. Ihr Führer Rizow erhielt,
wie festgestellt ist, von auswärts größere Sum¬
men . Was diese Bewegung zu bedeuten hat,
geht ans folgender Nachricht aus Sofia vom
16. d. M . hervor : Die Agence balcaniqe erklärt
eine Belgrader Meldung über die Entdeckung
einer Verschwörung von Offizieren in Sofia,
sowie die über Absage des Hofballes am Diens¬
tag, für unbegründet. Die miltiärischen Maß¬
nahmen seien getroffen worden, weil die Re¬
gierung benachrichtigt wurde, daß in Serbien
lebende Bulgaren ein Attentat gegen den Fürsten
Ferdinand und Stambulow vorbereiteten.

Der Dreibund hat auf die Verschwörer in
Serbien selbstverständlich ein scharfes Auge.
Der österreichisch - ungarische Gesandte, Baron
Thoemmel , hatte vor eimgen Tagen mit dem
Regenten Ristic und dem Premierminister Vaschic
eine Unterredung, in welcher er denselben Namens
der Wiener Negierung, mit welcher hierbei , wie
er betonte, die anderen Buudesmächte zu inden-
tifizieren seien, zu verstehen gab, daß der Auf¬
enthalt der bulgarischen Flüchtlinge in Serbien
eine Gefahr für die Ruhe der Balkanländer
und im Allgemeinen involviere. Der Gesandte
hob hervor, baß der Dreibund ungeheure Opfer
für die Erhaltung des Friedens bringe und ent¬
schlossen sei , denselben nicht antasten zu lassen.
Lediglich von diesem Standpunkte habe sich seine
Regierung zu einer Intervention veranlaßt ge¬
sehen, da diejenigen Staaten , welche die Ruhe
stören, eine große Verantwortung und unberechen¬
bare Folgen auf sich laden würden. Baron
Thoemmel riet daher in freundlicher Weise , den
bulgarischen Emigranten den Aufenthalt in Ser¬
bien zu verbieten . Der Regent Ristic sagte zu,
sich über die Angelegenheit vom Mimsterrut be¬
richten zu lassen , und der Ministerpräsident
Palchic gab die bestimmte Erklärung ab , daß
die serbische Regierung eine Störung der Ruhe
Bulgariens von Serbien aus nicht dulden werde.
Die Emigranten würden auf bas Strengste über¬
wacht und es sei ihnen angekündigt worden, daß
sie bei dem geringsten Versuch , die Gastfreund¬
schaft Serbiens zu mißbrauchen, das Land wür¬
den verlassen müssen.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Donnerstag die

zweite Lesung des Etats für das Reichsamt
des Innern fort. Der Abg. v. Meyer-Arns-
walde (kons.) leitete zunächst die Debatte mit
launigen Ausfällen gegen die Wahl der Schloß¬
freiheit als Standort für das zukünftige Kaiser
Wilhelm - Denkmal ein . Staatssekretär v. Böt¬
ticher erklärte u . a. in seiner Erwiderung , daß
eine Entscheidung über die vorliegenden Ent¬
würfe vom Kaiser noch nicht getroffen sei . Bet
dem Titel »Unterstützung deutscher Postdampfer¬
verbindungen" wies der Abg. Nürnberger (frs.),
später auch der Abg. Eugen Richter auf die
Nutzlosigkeit dieser Geldaufwendungen hin. Beim
Titel » Reichsschulkommission " nahm das Haus
einen Antrag Richter (frs.) auf Vorlegung eines
Gesetzentwurfs zur Regelung der Vorbedingungen
für den einjährig - freiwilligen Militärdienst an.

In der am Freitag fortgesetzten Etatsbe¬
ratung des Reichstags veranlaßten die Sozial¬
demokraten bei den Behörden für die Unter¬
suchung von Seeunfällen eine mehrstündige
Debatte . Abg . Metzger (soz .) erörterte das
Kapitel der Mißhandlungen von Schiffsarbei¬
tern und beschwerte sich namentlich über die
amtliche Behandlung des Falles eines Negers,
der auf einem Hamburg . Schiffe zu Tode gequält
worden sein soll . Unterstaatssekretär v. Rot¬
tenburg erwiderte, daß das Reichsamt des Innern
bei dem Senat von Hamburg um strengste Unter¬
suchung des Falles ersucht habe. Er verteidigte
die deutsche Reederei gegen die Angriffe der
Sozialdemokraten . Beim Reichsgesundheitsamt
regte Abg . Siegle die Einführung eines Staats¬
examens für die technischen Chemiker an . Herr
v. Rottenburg erkannte das Gewicht dieser
Gründe an, machte aber darauf aufmerksam,
daß eine Regelung der Angelegenheit von Reichs¬
wegen verfassungsmäßig nicht möglich sei . Für
die NahrungSmntelchemiker suche man jetzt durch
Verhandlungen mit den Einzelstaaten ein über¬
einstimmendes Examen etnzuführen. Der Etat
des Reichsverficherungsamts wurde auf Wunsch
des erkrankten Staatssekretärs v. Bötticher aus¬
gesetzt.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 20. Januar . Die Station

Altensteig ist jetzt lt. Bekanntmachung im heu¬
tigen „Staats - Anz ." in den direkten Güter¬
verkehr mit einer Reihe benachbarter Länder
ausgenommen worden. Hiedurch treten normale
Frachtsätze ein . In den letzten Tagen hat
auch die Beförderung von Wagen der Haupt¬
bahn mittelst Transporteuren den Anfang ge¬
nommen, so daß so nach und nach der Güter¬
verkehr eine den Anforderungen entsprechende
Abfertigung bekommt und die Bahn auch in
dieser Beziehung ebenso befriedigen wird, wie
dies im Personenverkehr der Fall ist. Weiler
ist mitzuteilen, daß für die HaltestelleNagold
Stadt eine Billetabgabe für sämtliche Statio¬
nen unserer Bahn im Gasthaus zur Krone
in Nagold eingeführt worden ist. — Wir haben
in Nr . 6 d. Bl . berichtet , daß der 21jährige
Friedrich Seeger von Unterjetttngen hin¬
ter seinem elterlichen Hause totgeschofsen wurde.
Der Thäter ist jetzt in dem 18 Jahre alten
Schneidergesellen Fr . Saier aus Ober¬
jettingen ermittelt , welcher angiebt , den
Schuß ohne jede böse Absicht abgefeuert zu haben;
er habe sich im Zielen üben wollen. Der
Thäter ist an das Gericht etngeliefert. — Wie

man uns berichtet , herrscht unter den Kindern
in der GemeindeGrömbach die Diphtherttis
derart, daß die Schule geschlossen werden mußte.
Mehrere Kinder hat diese schreckliche Krankheit
daselbst schon dahingerafft . Die wirklich herr¬
schenden rauhen Nordostwinde sind eben den
Atmungsorganen sehr gefährlich.

* Freuden st adt, 16 . Jan . Heute nach¬
mittag schwebte der Schnellzug zwischen Freuden¬
stadt und Dornstetten in nicht unbeträchtlicher
Gefahr . Der Bahnwärter fand nach dem Vor¬
beigehen desselben auf dem etwa 20 Meter
hohen Viadukt bei Wittlensweiler eine gebrochene
Schiene. Wahrscheinlich ist die ziemlich starke
Kälte mit schuld daran gewesen.

* Stuttgart, 16. Jan . Heute konnte
man bereits württembergische Offiziere sehen,
welche den jüngst befohleneneinreihigen Waffen¬
rock trugen . Es wird mit Befriedigung von
dieser Aenderung gesprochen.

* Marbach, 18. Jan . Der früher rühm¬
lich bekannte Gasthof zur Post hier wurde in
den letzten Tagen von der alten Besitzerin,
Witwe Feucht, um den Preis von 55000 Mk.
wieder käuflich erworben. Dieselbe hat vor etwa
IV, Jahren das Anwesen um 70000 Mk.
verkauft.

* Ravensburg, 17. Jan . Der im sogen.
Wehrhäusle wohnende Arbeiter Wegenmann
hat diesen Vormittag, während seine Frau in
der Kirche war, seine ledige Tochter und deren
Kind erschlagen und ein zweites Kind dieser
Tochter lebensgefährlich verwundet. Er selbst
entfernte sich sofort nach der That und man
vermutet, daß er in die Schaffen gesprungen sei.

* Ravensburg, 18. Jan . Die Leiche
des Wehraufsehers Georg Wegenmann wurde
heute im Schussenwehr aufgefunden. Die er¬
schlagene Tochter war 31 Jahre alt, das ge¬
tötete Söhnchen derselben 2 Monate. Der an¬
dere , 6 Jahre zählende Sohn der Tochter lebt
noch, wird aber kaum mit dem Leben davon¬
kommen.

* Gerüchtweise verlautet , daß in diesem Jahre
große Herbstübungen zwischen dem 13. (württ.)
und dem 14 . (badischen) Armeccorps vor dem
Kaiser im sogen. Taubergrunde stattfinden
sollen . Umfangreiche Einziehungen von Disposi¬
tions - Urlaubern und Reservisten beider Korps
sind hierfür in Aussicht genommen.

* (Verschiedenes .) Vergangenen Sonn¬
tag mittag erhängte sich in Stuttgart der
Ulan der 3. Eskadron des Ulanenregiments
König Karl, Ganz aus Bissingen, auf dem
Strohmagazin seiner Eskadron aus bisher un¬
bekannten Gründen . — Nachdem in der ver¬
gangenen Woche in Benningen die Hals¬
bräune unter den Kindern schon mehrere Opfer
forderte , wurden die dortigen Schulen auf un¬
bestimmte Zeit geschloffen. — Infolge der ver¬
schiedenen Brandunfälle in Crailsheim
wird seit dem letzten Brand die Stadt jede
Nacht von der Feuerwehr und Bürgerwache be¬
wacht . Wegen Verdachts der Brandstiftung be¬
findet sich der frühere Kaminfeger Erhard in
Untersuchungshaft. — In Ulm setzte sich ein
7jähriger Elementarschüler von Söflingen beim
Nachhausegehen auf einen Fuhrschlitten ; unter¬
wegs fiel der Knabe herab, der Schlitten ging
über den mit einer Maschine versehenen , ge¬
brechlichen Fuß des Kleinen, denselben arg zu¬
richtend . Ein Eisenbahnschaffner trug den Ver¬
unglückten in die Wohnung eines Arztes. —
Bei der Gemetudekaffe in Lautlinge », OA.
Balingen , wurde ein Abmangel von 8406 Mk.



konstatiert ; der Gemeindepfleger Hai sich das Leben
genommen . Bei einem unvermuteten Kassensturz
bei der Stiftungspflege daselbst stellte sich
ein Defizit von 461 Mk . heraus . — EinRott -
Weiler Jäger erlegte auf einen Schuß zwei
Rehböcke. — Ein Dienstmädchen von Neuen-
stadt a. K. , das sich von einer Dame in Chi¬
cago anwerben ließ , wird seit November ver¬
mißt . — In Mittelbronn stieß mau kürz¬
lich bei Bohrversuchen auf Steinkohlen . Die
gefundenen Stücke sind glänzend schwarz und
brennen vorzüglich . - Der Brauergeselle Georg
Stark von Ktrchheim u . T ., welcher, um
höhere Zeugengebühr zu bekommen, seinen Tag¬
lohn um 2 Mk. zu hoch angab , wurde deshalb
von der Strafkammer in Ulm wegen Betrug
im Rückfall zu 4 Monaten und 15 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

* Karlsruhe, 18. Jan . Das Bankhaus
Leopold Bloch fallierte ; die Gläubiger erleiden
große Verluste , der Firmeninhaber ist flüchtig.

* Immer und immer wieder kommen Un¬
glücksfälle durch das leichtsinnige Gebühren vor,
beim Nähen Nadeln in den Mund zu nehmen.
InMannhetm befindet sich wieder ein Mäd¬
chen in Lebensgefahr , weil es beim Nähen von
Vorhängen eine in den Mund genommene Steck¬
nadel verschluckte , die im Halse stecken blieb
und bis zur Stunde nicht entfernt werden konnte.

* Nürnberg, 17 . Jan . Die Arbeitsein¬
stellung der Braugehilfen hat einen für die
Streikenden ungünstigen Verlauf genommen,
nachdem für die aus der Arbeit Getretenen
rasch neue Arbeitskräfte gewonnen wurden.

* Ein Berliner Börsenmann , der bisher
mit einem Jahreseinkommen von 200 000 Mk.
etngeschätzt war , hat dasselbe jetzt auf 1200000
Mk . veranschlagt . Der Vorsitzende der dortigen
Steuerkommisston sagt dazu , daß ein derartiger
Fall bisher noch nicht vorgekommen sei.

* Berlin, 17 . Jan . Das Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt veröffentlicht Beobachtungen über
das Auftreten der Influenza im Jahre 1891
mit Ueberstchten aus Tafeln . Hiernach scheinen
im Deutschen Reiche bis Mitte Dezember haupt¬
sächlich einige Städte des Nordens und Ostens
von der Seuche stark ergriffen gewesen zu sein,
während in den Städten Mittel - und Süd¬
deutschlands ein Ansteigen der Sterbeziffer noch
nicht zu bemessenwar . Während des Jnfluenza-
monats Dezember 1889 stieg die Sterblichkeit
am wenigsten bei Säuglingen und bet älteren
Kindern des 1. Lebensjahrzehntes (um fast
47 pCt .). Am beträchtlichsten wuchs während
des Herrschens der Influenza im Jahr 1889
die Sterblichkeit unter den Personen des 5.
und 6. Lebensjahrzehnts (um 103 pCt .) , dem¬
nächst unter den Personen des 2 . und 4 . Lebens¬
jahrzehnts (um 90 bezw. 93 pCt .). Die ent¬
sprechenden Zahlcnangaben für das letztbeobach¬
tete Auftreten der Influenza ergeben das stärkste
Ansteigen der Stärbefälle für die höchsten
Altersstufen von 60 Jahren und darüber.

Der Gerichlslurm.
Kriminal - Erzählung von L. Grothe.

( Fortsetzung .)
Ich konnte kaum mein Befremden verbergen ; denn erst am Abend,wie gesagt, hatte ich die Stiefel gereinigt , und jetzt, am frühen Morgen,wo das Fräulein ihr Zimmer noch nicht verlassen , waren dieselben,

augenscheinlich von einem Gange in tiefaufgeweichtem Erdreich , sehr
beschmutzt.

„ Ich sagte indes nichts , sondern nahm die Stiefelchen in meine
Behausung mit , denn ich mußte sie erst am Feuer trocknen , da sie noch
ganz feucht waren , bevor ich die Reinigung beginnen konnte ; sie mußtendemnach am späten Abend noch im Gebrauch gewesen sein bei so schlech¬tem Wetter , und offenbar auf ungeplastertem Wege , also außerhalb der
bewohnten -Straßen . Ich machte aber noch andere Entdeckungen . Alses ziemlich Tag geworden , kam mir der Hektor zu Gesicht, und ich be¬merkte, daß seine Pfoten in einer Weise beschmutzt waren , wie es vonden festgestampften Kiesgängen des Gartens , und wenn es acht Tageohne Unterlaß geregnet hätte , nicht möglich gewesen wäre ; die Beeteaber betritt das kluge Tier niemals ; darauf bemerkte ich auch Fuß¬stapfen aus demjenigen Gange im Gemüsegarten , der zu der kleinen
Hausthur fuhrt ; diese Fußstapfen konnten nur von den kleinen Füßenunseres Fräuleins herrühren und waren doppelt , vorhanden , so daß sieden Hrnweg zur Hinterthür und den Rückweg zum Wohnhause anzeigten,bis wohm ich sie verfolgen konnte, als ich sie austilgte . Ueber denGarten hmaus konnte ich diese Spuren nicht verfolgen , denn der Fahr-weg bestand noch heute morgen aus halbflüfligem Lehmschlamm . Undderselbe Stoff hatte des Fräuleins Stiefelchen und Hektors Pfotenbedeckt . Danach hatte ich also die Gewißheit , daß das Fräulein wiederbei nächtlicher Weile das Haus verlassen hatte , und zwar auf dem Wege,

den Sie , Herr Justitiar , merkwürdigerweise gleich richtig vermuteten.
Und jetzt erfahre ich von Ihnen , daß dieser heimliche Ausgang erst nach
elf Uhr in der Nacht stattgefunden hatte ! Ach, ach — !"

Die Miene des ebenso treuen , wie intelligenten Menschen drückte
tiefe Bekümmernis aus.

Mir war jetzt der letzte noch leise gehegte Zweifel an der Iden¬
tität jener in der Nacht gesehenen Frauengestalt mit Johanna entschwun¬
den. Ich konnte mir nun auch den bei ihrer Entfernung gehörten
Schreckensschrei erklären . Als sie den Garten verließ , hatte sie die Thür
nicht fest geschlossen.

Dem Hektor war es daher bald gelungen , die Thür zu öffnen;
er hatte die Wiederkehr der Herrin gehört , war , als sein scharfes Ge¬
hör ihm deren Nahen anzeigte , ihr entgegengeeilt , und sein plötzliches
Erscheinen in dem in der Nähe des Fahrwegs befindlichen Gebüsch hatte die
ohnehin wohl ängstlich Erregte erschreckt . Beide hatten von der Garten¬
thür bis zur nächsten passenden Oeffnung in dem Plankenzaune und von
dieser wieder zu jener im ganzen etwa fünfzig Schritte auf dem grund¬
losen Fahrwege znrücklegen müssen, wodurch die gewöhnliche Beschmu¬
tzung der Stiefelchen Johannas und der Pfoten Hektors sich genügend
erklärten.

Hätte Friedrich , anstatt beklemmt zu Boden zu blicken, mich an¬
gesehen, so würden chm die Qualen , die ich erlitt , nicht entgangen sein.

Ich suchte ein ruhiges Aeußeres zu gewinnen . Friedrich fuhr
nach kurzer Pause fort:

„ Nun wird die Last der Verantwortung , die ich nach folgender
Entdeckung durch mein ferneres Schweigen auf mich lud , zu schwer für
mich. Eine unüberwindliche Scheu , die Sie , Herr Justitiar , wohl wer¬
den begreifen können , verwehrt mir , dem Fräulein zu sagen , daß ich
um ihre geheimen Ausgänge weiß ; ebensowenig könnte ich es über mich

* Dem Reichstag ist nunmehr der Entwurf
eines Gesetzes zur Bekämpfung dw Trunksucht
in der vom Bundesrat umgearbeiteten Fassung
zugegangen . Ueber das Verhältnis der neuen
Fassung zur ursprünglichen g ebt die „ Frkfr.
Zig ." folgende Zusammenstellung:

Die gewerbpolizeilichen Bestimmungen über die Er¬
laubnis zum Betrieb von Gastwirtschaft , Schankwirtschaft
oder Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus haben
einige Zu 'ätze erfahren , n . a. den , daß die Landesregie¬
rungen bestimmen , unter welchen Voraussetzungen der Handel
mir Spiritus als Kleinhandel anzuseheu ist . Den Klein¬
händlern ist verboten , Branntwein oder Spiritus in Mengen
von weniger als V4 Liter abzugeben , im ursprünglichen
Entwurf hieß es Ve Liier . Im ursprünglichen . Entwurf
waren die Gastwirte verpflichtet , Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke in ihren Räumen zu verhindern ; dafür heißt es
jetzt : Sie sollen alles verhindern , wodurch Wllerei , ver¬
botenes Spiel , Hehlerei oder Unsittlichkeit gefordert werden
können . Nähere Bestimmungen über das von den Gast-
und Schankwirten zu beobachtende Verhalten können von
den Landesregierungen getroffen werden . Bei dem Verbot
des Kleinhandels mit Branntwein vor 8 Uhr morgens
durch Polizeiverwaltnnq verbleibt es . § 8 lautet jetzt:
„Den Gast - uud Schankwirten , sowie den Kleinhändlern
mit Branntwein oder Spirüns ist verboten , offensichtlich
Betrunkenen , sowie solchen Personen geistige Getränke zu
verabreichen , von denen sie wissen , daß sie innerhalb der
letzten drei Jahre wegen ärgerniserregender Trunkenheit
als Gewohnheitstrinker rechtskräftig verurteilt worden sind,
oder welchen auf Grund gesetzlicherBestimmungen das Be¬
treten öffentlicher Schankstätten oder das Kaufen von
Branntwein bei Kleinhändlern an den betreffenden Orten
untersagt ist. Gast - und Schankwirte dürfen einen Be¬
trunkenen , dem sie in ihrem Gewerbebetriebe geistige Ge¬
tränke verabreicht haben , falls sein Zustand eine Hilfe er¬
forderlich macht , aus ihren Räumen nur dann hinans-
weisen , wenn in hinreichender Weise dafür Sorge getragen
ist , daß er nach Hause oder an einen anderen geeigneten
Ort geschafft wird . Die den Wirten erwachsenen notwen¬
digen Auslagen fallen dem Betrunkenen zur Last. Neu ist
§ 9 : Das Aufsuchen von Bestellungen auf Branntwein
und Spiritus bei Personen , in deren Geschäftsbetrieb die¬
selben keine Verwendung finden , ist vom Geschäftsbetriebe
der Handelsreisenden (8 44 der Gewerbeordnung ) aus¬
geschlossen. Die privatrechtlichen Bestimmungen des Ent¬
wurfs über die Entmündigung eines Gewohnheitstrinkers
find unverändert geblieben . Zu der Bestimmung , daß
geistige Getränke nicht auf Borg verabreicht werden dürfen,
ist hinzugefügt : Als Borg im Sinne vorstehender Bestim¬
mung gilt nur die Befristung der Zahlung über den Zeit¬
punkt hinaus , in welchem der Gast die Gast - oder Schank¬
räume verläßt . In den Strafbestimmungen sind einige
Milderungen eingetreten . Die wichtigsten Paragraphen
lauten jetzt : 8 48 . Mit Geldstrafe bis zu 6t) Mk . oder
mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer in einem
selbstverschuldeten Zustand Aergernis erregender Trunken¬
heit an einem öffentlichen Orte betroffen ivird . Jsi der
Beschuldigte dem Trünke gewohnheitsmäßig ergeben , so tritt
Haft ein. 8 20 . Ist auf Grund des 8 36 ! Ziffer 5 des
Strafgesetzbuches die Verurteilung wegen Trunkes erfolgt
und auf üeberweisung an die Landespolizeibehörde erkannt,
so kann an Stelle der Unterbringung in ein Arbeitshaus
und der Verwendung zu gemeinnützigen Arbeiten die Unter¬
bringung in eine Trinkerheilanstalt treten.

* Berlin, 19. Jan . Der Handelsvertrag
mit der Schweiz kommt am Donnerstag oder
Freitag zur Beratung im Reichstage.

* Nach einem interessanten und bemerkens¬
werten Erkenntnis des Reichsgerichts können
Gelvrollen , die mit der Bezeichnung ihres In¬
halts und mit einem zu dieser Bezeichnung in
Beziehung gebrachten Namen versehen sind, für
beweiserhebliche Privaturkunden gelten . Das
Beschreiben einer solchen Geldrolle mit einer

( Nachdruck verboten .)

Wissentlich falschen Inhaltsangabe kann mithirr
als „ Urkundenfälschung " angesehen werden . Frei¬
lich wird sich nicht so leicht Nachweisen lassen,
daß in einem bestimmten Falle die Inhaltsan¬
gabe wissentlich falsch gemacht sei . Ein unbe¬
absichtigtes Versehen wird nur selten auszu¬
schließen sein.

* Wiesbaden. 19 . Jan . Der bekannte
holländische Masseur Doktor Metzger wurde
vom Zaren wegen des Zustandes der Zarin
nach Petersburg zur Konsultation berufen.

* Kiel, 19 . Januar . Der Kaiser ist heute
früh 8 Uhr hier eingetroffen . Ec begab sich
an Bord des Panzers Friedrich der Große.
Später ließ er die Garnison allarmieren und
traf um 10 Uhr auf dem Kasernenplatze ein.

* Ein seltener Fall von Schuldentilgung ist
in Elberfeld vorgeksmmen . Ein Grossist
stand im Jahre 1874 mit einem kleinen Ge¬
schäftsmann in Verbindung und lieferte ihm
Waren im Bllrag von 400 Mk . , für welche
der Abnehmer 5 Wechsel in Zahlung gab.
Sämtliche Wechsel kamen ungedeckt zurück und
der Schuldner verschwand . Jetzt , nach 17 Jahren,
stellte sich der Schuldner wieder bei seinem
Gläubiger ein, um die Wechsel einzulösen . Er
hatte später in guter Stellung soviel verdient,
daß er im Laufe der Jahrs die alten Gläubiger
befriedigen konnte . Hocherfreut über die seltene
Ehrlichkeit seines Schuldners hat der Grossist
sämtliche Kosten - und Zinserträge erlassen und
die merkwürdigerweise noch aufgefundenen Wech¬
sel gegen Zahlung des Nennbetrages dem Schuld¬
ner ansgehändigt.

* Posen, 18 . Jan . Im hiesigen Gefäng¬
nis wurde heute Nacht ein Aufseher von einem
Gefangenen mit einem Stück einer eisernen
Bettstelle erschlagen . Der Gefangene entkam
in der Kleidung des getöteten Aufsehers.

* Ja Helgoland ereignete sich anfangs
der vorigen Woche am Ende der Siemens-
Terrasse ein erheblicher Felsabsturz , wobei eine
dem Felsen zugewandte Hauswand eingedrückt
wurde . Die Absturzmasse wird auf 2900
Kubikmeter geschätzt.

Ausländisches.
* Wien, 19. Jan . Bei Wahlkrawallen in

Kißparak (Ungarn ) wurden 2 Studenten uud
1 liberaler Wähler getötet und mehrere Per¬
sonen verwundet.

" Kasan, 16 . Januar . Heute vormittag
feuerte der Bürger Kotschurichin auf den Gou¬
verneur von Kasan , welchem er eine Bittschrift
überreichte , drei Revolverschüsse ab und ver¬
wundete denselben an der linken Hand . Kot¬
schurichin wurde verhaftet.

* Zürich, 16 . Jan . Der ruinöse Gang
der Baumwollindustrie veranlaßt ? den Vorstand
des Schweiz . Spinner -, Zwirner - und Weber-
Vereins auf spätestens Mitte Februar eine
General - Versammlung sämtlicher Spinnerei -,
Weberei - und Zwirnerei -Besitzer einznladen , um
darüber zu beraten , ob nicht durch gänzliche



' Einstellung der Arbeit für einen bis zwei Tage
in der Woche die zur Unerträglichkeit sich steigern¬

den Verluste gemindert werden könnten.
» Bern, 18 . Jan . Der Nationalrat be¬

willigte einstimmig vte 7ftz Millionen für Kriegs¬
bereitschaft der Bnndesarmee (Anschaffung von
Munition , Fußbekleidung , Conserven , Weizen,
Haber ).

* Paris, 17 . Jan . Die in diesem Jahre
militärpflichtige Altersklasse steht in Paris und
seiner Umgebung an Zahl weit hinter den früheren

.Jahrgängen zurück. Die Ursache liegt darin,
daß die diesjährige Klasse die im Kriegsjahre
Geborenen umfaßt , in denen weniger Eheschlüsse
und Geburten stattfanden und die Kindersterb¬
lichkeit außerordentlich groß war.

* Paris, 18 . Jan . Die Unterhandlungen
über eine neue russische Anleihe dauern fort.
Bankier Hoskier begtebc sich nach Petersburg,
um Beratung mit Wischnegradsky zu pflegen.
Das Haus Rothschild lehnt entschieden jede
Teilnahme ab.

* Brüssel, 17 . Jan . Der „Nord " ent¬
deckt auf dem Horizont der Orient - Politik einen
„schwarzen Punkt " . Als solcher erscheine die
von der englischen Presse befürwortete unbe¬
schränkte Fortdauer der Okkupation Äegyprens
durch englische Truppen . Nicht Frankreich sei
in Aegypten der direkte Gegner Englands , sondern
der Sultan und die muselmanische Welr . Die
Warnung der Londoner Blätter , daß die Hal¬
tung Frankreichs und Rußlands jn dieser Frage
England in die Arme der Tripel -Allianz zu
werfen drohe , verfange nicht. Wahrscheinlicher
sei es, daß die Türket sich mit Rußland und
Frankreich verständige.

* In G ent in Belgien hat ein Notar seine
Zahlungen eingestellt . 700 Landleute , welche
ihm ihre Ersparnisse anvertraut hatten , etwa
zwei Millionen , har er an der Börse verspe¬
kuliert.

* Der Schrecken zahlloser englischer Spitz¬
buben und Verbrecher , der berühmte Chef der
Birminghamer Geheimpolizei , Mr . Black , ist
nach langjährigem Dienst um seine Pensionie¬
rung eingekommen und gedenkt den Rest seiner
Tage in Ruhe zu verleben . Er hat in seiner
langen Thättgkeit mehr als 3000 Personen
verhaftet und sich u. A . durch Entdeckung der
fenischen Verschwörung in 1889 , der Nitro-
glycertnbombenfabrik in 1883 in hohem Grade
verdient gemacht . Bei einem Pserdewettrennen
in der Nähe von Rugby nahm er einmal in
der Zeit von 35 Minuten nicht weniger als
acht Taschendiebe sek . Sein Ruhegehalt be¬
trägt jährlich 150 Lstl.' Petersburg, 18 . Jan . Das Befinden
der Kaiserin fft fortgesetzt ungünstig . Die Aerzte
raten einen Aufenthalt im Süben an.

* Petersburg, 18 . Jan . Die Mittei¬
lung der „Petersb . Zeitung ", daß die lutherisch-
theologische Fakultät in Dorpat verbleibt , be¬
stätigt sich. Die Verlegung der Fakultät , bezw.
Ihre Umwandlung in eine Akademie war tat¬

sächlich beantragt und wiederholt eingehend im
Ministerkomite beraten ; da aber die Mehrzahl
sich gegen den Antrag aussprach , ist der Plan
nunmehr als aufgegeben anzusehen.* Petersburger Briefen zufolge nimmt
Hungersnot und Hungertyphus in den Gouverne¬
ments Kasan , Ssimbirsk und Ssaratow immer
größeren Umfang an . Jn mehreren Kreisen
dieser Gouvernements wütet der Hungertyphus
ärger als während des Krimkrieges . Sämtliche
Lazarete sind überfüllt.

» Warschau, 17 . Jan . Eine Versamm¬
lung von Anarchisten und polnischen Sozialisten
wurde von der Polizei überrumpelt . Bei dem
darauf folgenden Handgemenge wurden 2 Per¬
sonen getötet und 15 verwundet.

* Belgrad, 18 . Jan . Gegen die bulga¬
rischen Ausgewanderten ist von den serbischen
Gerichten Untersuchung eingeleitet.

* Jn Liverpool wurde am 13 . Januar
durch eine Feuersbrunst ein siebenstöckigesMaga¬
zin, in welchem sich 3800 Ballen Baumwolle be¬
fanden , zerstört.

* Kairo, 16 . Januar . Der Khedive ist
heute nachmittag , festlich empfangen , hier ein¬
getroffen.

* Tiflis, 16 . Januar . Meldungen aus
Teheran bezeichnen die Lage der Christen in
Persien sehr gefährdet . Die Erregung gegen
die Engländer wegen des Tabakmonopols habe
sich auch auf andere Europäer ausgedehnt . Es
wird eine Christenverfolgung befürchtet . Die
Regierung scheint nicht in der Lage , der Be¬
wegung Herr zu werden.

* Tiflis, 19 . Januar . Als eine aus der
armenischen Kathedrale kommende , zur Wasser¬
weihe '

sich begebende Prozession die Jnrerims-
brücke über einen Arm des Kuraflusses passierte,
brach diese zusammen . Bet dem Nachdrängen
der dichten Volksmassen wurden viele erdrückt
und verwundet , eine große Zahl ist ertrunken.
Die Zahl der Verunglückten ist noch unermittelt.

Haus - und Landwirtschaftliches.
* (Warnung vor schlechtem Wachs .) Es naht

die Zeit wieder , wo Hausiererinnen zumeist auf
dem Lande Wachs anbieten . Es wird dann
das angcbotene Wachs ausgclegt und wohl als
das beste Fabrikat angepriefen . Erklären die
Leute , daß sie keines brauchen , so wird die Ver¬
käuferin zudringlich und packt in den meisten
Fällen nicht ein, bevor man ihr etwas abnimmt,
um sie loszubringen . Das Wachs sieht gewöhn¬
lich schön aus und verlockt deshalb mitunter
zum Kaufe . Nach meiner Erfahrung wird nun
in den meisten Fällen ein Wachs angeboten , das
kein Bienenwachs ist , sondern sogenanntes Ceresin
oder Erdwachs . Es steht dies dem Bienenwachs
zwar sehr ähnlich , ist auch von demselben nicht
leicht zu unterscheiden , wenn es gefärbt ist
und tritt der Unterschied erst beim Gebrauche
zu Tage . Dieses Erdwachs ist aber kaum die
Hälfte wert was Bienenwachs , da es bereits

wie Unschlitt rasch weg brennt und trieft.
Man kaufe also sein Wachs nur dort , wo man
überzeugt ist, auch reelles Bienenwachs zu be¬
kommen.

* (Lüftung der Ställe tm Winter .) Die
Ventilation oder Lüftung ist höchst wichtig,
weil bei ungenügendem Luftwechsel eine Luft¬
verderbnis entsteht , welche notwendig zu Lungen¬
krankheiten führen muß . Die einfachste Ven¬
tilationsvorrichtung besteht im Anbriugen einer
Reihe von Löchern in der Umfassungsmauer in
der Nähe der Decke durch Einlegen von 5 Ctm.
weiten Thonröhren in der Richtung von außen
unten nach innen oben . Dadurch wird der
Luftwechsel möglich und gleichmäßig im Stalle
verteilt . Auch können die Fenster zum Venti¬
lieren gebraucht werden , wobei dieselben um eine
Horizontwechsel gedreht werden , damit die ein-
dringende kalte Lust nicht direkt gegen die Tiere
a »strömt . Weniger zweckmäßig zur Ventilation
erweisen sich die sogen. Dampfkamine oder
Dunströhren , weil nur eine große Luftströmung
entsteht . Sämtliche Ventilations -Vorrichtungen
müssen durch Schieber geregelt werden.

Handel « nd Verkehr.
* Straß bürg, 18 . Jan . ( Schlachtvieh¬

markt .) Verkauft wurden : 52 Ochsen 132 — 136
Alk . , 150 Kühe 112 — 120 Mk . . 44 Kuhviertel
112 — 122 Mk ., 3 Stiere 110 - 114 Mk . , 90
lebende Schweine 101 bis 108 Mk . , 34 lebende
Hammel 128 — 140 Mk ., 5 geschlachtete Hammel
104 — 108 Mk . , 36 lebende Kälber 136 - 148
Wk . , je per 100 Kilogr.

' Vom Ober amt Rottenburg , 15. Jan . Der
Ausdrusch des Getreides ist gänzlich beendet und ist der
Bauersmann sowohl mit der Quantität als Qualität sehr
zufrieden . Die zwei letzten guten Fruchtjahre zeigen ihre
Wirkung auch beim Verkauf von Grundstücken . Jn letzter
Zeit wurden mehrere größere Giiterkomplere zu sehr hohen
Preisen verkauft . Bei einem Verkauf kam der Erlös 5000
Mark über den Voranschlag ; besonders die zu Hopfen
geeigneten Grundstücke sind sehr gesucht und werden teuer
bezahlt . Sämtliche Hopfen vov allen Jahrgängen werden
zum Ankauf gesucht , ein gutes Omen fürs nächste Jahr.» Vom oberen Neckar, 18 . Jan . In¬
folge der kalten Witterung , welche bewirkt , daß
bei allen Landwirten die Futtervorräte sehr rasch
abnehmen , zumal die meisten Ställe mit Vieh
übersetzt sind, und daß ferner die Schafhalter
ihr Schafvieh im Stall wintern müssen, sind
die Futterpreise nicht unbedeutend in die Höhe
gegangen . So gilt der Ztr . Heu vis 3 M . ,
während fernd das meiste Futter unter 2 Mk.
verkauft wurde.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Altensteig.

3 «LktN- <lusverkaus L M . 17 » p. « tet.
zarückgesetzteaber gute Qualit . ca . 140 vm breit,
um unser Lager zur Frühjahrs - Saison vollkommen zuraumen , vcrieuden jede beliebige Meterzahl direct an
Private . Burkin - Fabrik - Depot Oettinger u . Co . ,
Frau kfurt a . M . Auf gefälliges Verlangen Muster-
abschnitte sofort franco.

Streiket rer hungern-m Wzelem!
gewinnen , die gütige alte Herrschaft davon in Kenntnis zu setzen , und
von meiner guten Mutter oder meinem jungen Weibe kann vollends
nicht die Rede sein. Da dachte ich denn , daß Sie , Herr Justitiar , der
Mann seien, an den ich mich mit vollstem Vertrauen wenden und von
ihm Rat und Beistand in dieser so ungemein delikaten und schwierigen
Angelegenheit erwarten dürfe , und so benutzte ich denn die erste Gelegen¬
heit , mein Herz vor Ihnen zu erleichtern . . . Aber ich wiederhole —
mit feierlichem Eide , wenn es sein muß — daß ich meinen Augen , trotz
des Ungewöhnlichen , ja scheinbar Anstößigen ihres Thuns , kein Schatten
irgend eines Lösen Argwohns auf Fräulein Johannas reines We¬
sen fällt ! "

„ Ich bin Ihnen dankbar für Ihr Vertrauen , Freund , und werde
dasselbe zu rechtfertigen suchen," sprach ich und drückte des Mannes
Hand . „Aber Sie erwarten wohl nicht, daß ich aus der Stelle angebe,was in dieser ungewöhnlichen Sache zu thun ist. "

Willens , die Selbsterniedrigung Johannas , deren Zeuge ich gewesen,
so lange wie möglich zu verschweigen, stellte ich, um nur etwas zu sagen,die überflüssige Frage:

„Hegen Sie keine Vermutungen , wohin sich meine Kousine in der
verwichenen Nacht begeben ? "

„ Nein , Herr Justitiar . Der Fahrweg hinter dem Garten , wie
Ihnen wohl bekannt ist, verläuft auf der einen Seite ins freie Feldund auf der anderen mit einer Biegung zwischen den Anlagen und dem
alten Begräbnisplatze fast um die halbe Stadt bis zu der nach B . füh¬
renden Chaussee . Auf welche Vermutung könnte man da kommen ?"

' Jn meiner Seele stand jetzt der Entschluß fest, Johanna , wenn es
noch möglich sei, vor dem Sturze in den Abgrund zu bewahren , an
dessen äußerstem Rande sie sich befand , wenn der Sturz überhaupt noch
nicht geschehen.

„ Sie sind sicherlich gleich mir der Ansicht, jdaß die ferneren nächt¬
lichen Ausgänge meiner Kousine , auch wenn denselben die reinste Ab¬
sicht zu Grunde liegt , verhindert werden müssen, " fuhr ich nach kurzemSinnen fort . „Aber bei dem eigenartigen Charakter dieses jungen Mäd¬
chens ist die größte Vorsicht und Zartheit notwendig , und es darf nur
nach einem reiflich erwogenen Plane gehandelt werden . Denken wir
beide über einen solchen nach, lieber Friedrich ; wir werden dann unsere
Gedanken austauschen und gemeinsam handeln.

„ Indes möchte ich schon heute mit Ihrem Beistände eine kleine
Rekognoszierung unternehmen , um , wenn ich so sagen darf , das Terrain
zu erforschen."

„ Unterrichten Sie mich , Herr Justitiar . An meinem Eifer soll es
nicht fehlen . "

„ Es könnte uns nicht verwundern , wenn die junge Dame nach
solcher nächtlichen Schwärmerei heute krank wäre und das Zimmer hüten
müßte . Jn diesein Falle inüßten wir ihre Genesung abwarten ."

„O nein ; ich habe sie vor meinem Weggehen noch gesehen. Sie
war allerdings wieder ein wenig blaß und hatte auch den Besuch des
Frühgottesdienstes ausgegeben , im übrigen aber bewegte sie stch bei
ihrem häuslichen Thun so leicht wie sonst. "

„Um so besser. Weiß Johanna , daß Sie die bei dem nächtlichen
Ausgange gebrauchten Stiefelchen gereinigt haben ? "

„ Sie weiß allerdings , daß diese Arbeit stets von mir verrichtet
wird . Aber ich glaube nicht, daß sie dieses Umstandes sonderlich ge¬denkt, eben weil sie dessen gewohnt ist. Hätte sie daran gedacht, daß die
Beschaffenheit ihrer Stiefel ihren geheimen Ausgang verraten müsse,
so würde sie dieselben wenigstens auf einige Zeit jedem frMckm Auge
entzogen haben ."

(Fortsetzung folgt .)



Pfalzgrafenwciler.

Wädchen -Hesuch.
Wegen Erkrankung des bisherigen

Mädchens, wird sofort oder auf
Lichtmeß rin nicht unter 28 Jahren
altes, besseres, christliches Mädchen,
welches besonders Liebe zu den Kin¬
dern hat und auch in den sonstigen
Haushaltungsgeschästen erfahren ist,
gesucht.

Gehaltsansprüche oder persönliche
Vorstellung erwünscht.

Frau Lina Fezer.
Altensteig.

Kin Dienstmädchen A
im Mil - ,- INN Iß bis 18 Jahren

"
im Alter von
findet Stelle.

Bei wem? - sogt
die Exped.d. Bl.

Auf dem Fußwege von Altensteig
nach Warth (im Kegelshardt) wurde
am 30. Dezkr. v. As. ei« massiv
goldener King

gesunden.
Derselbe kann abgeholt werden bei

Jakoö Kermann , Bauers Wtw.
Kffriugeu.

Alte n st e i g.
Ein tüchtiger

bei
findet soforr dau¬
ernde Beschäftigung

ßhr. Hnkde, Schuhmacher
obere Stadt.

Einen jungen kräftigen

nimmt in die Lehre
derObig e.

Altensteig.

Rohwaren:
Fuchs-, Marter-, Iltis-,
Katzen- u . Haseu-Fellc

kauft fortwährend zu den höchsten
Beeisen

Christian Schmidt,
Kürschner .

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge findet vom 19 . d . Mts.

an derVerkauf der Fahrkarten von Nagold—Stadt nach
der Strecke Rohrdorf —Altensteig in der in nächster Nähe der
Haltestelle gelegenen Bierbrauerei zur Krone statt.

Nagold, den 18. Januar 1892.
K . WaHnHosverwcMrrng.

A Hochtii^AtMitttK. K
I,, »- Tkoior uns,-»'«'»' obolichon Nerbinduna erlauben wir uns ^Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

! Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Sonntag den S4 . Januar ds. Js.

wir uns
K

^ in unser elterliches Haus, das Gasthaus z. Souue in Aichelberg^
W freundlichst einzuladen.freundlichst einzuladen

GHristian Kotzäpfel
, Sohn des
Jakob Holzäpfel,Adlerwirts

>n Stammheim.

Anna Wraun
Tochter des

-s Sonnenwirt Braun
in Aichelberg.

Kirchgang findet nicht statt.

Ucchteniranke
trockene , näfiende Schuppensiechten
und das mit diesem Uebk ! verbundene
so unerträglich lästige „Kantjncken"
heilt unter Garante selbst denen,
die nirgends Heilung fanden „Dr.
KeSra 's Iflechkentod." Bezug : St.
Maricn-Drogerie Danzig.

Lao «sägrutensiNen,
FauSsägewerkzeuge,- La »5sSz«uirlLgeu

Lauös^ -vorlageu
/ »«esizehvl,.
FinlLsägrmaschinen nnpfehlea

8vliLUer L Lamp . ,
Sonstunz , Marltstättk Z.

Preisliste u. TorlaAekatsIsge Umsonst:

Landwirtschaftlicher Bezirksvereia Nagold.
Aufforderung zur Bestellung von Kunstdünger.

Der Ausschuß des landwirtschaftlichenBezirksvereins hat beschlossen,
für die Vereinsmitglieder auch Heuer die Vermittlung des Bezugs von
Kunstdünger zu besorgen und wurde die Lieferung der Firma I . P.
Lanz u . Comp , in Mannheim übertragen.

Es können bezogen werden:
1 . Ghikisakpeter, abgesiebt und in 1 Ztr.- Säcken verpackt, garantierter

Gehalt 15 '/s bis 16 °/<> Stickstoff um den Preis von 11 Mark
20 Pfg . pr . Ztr.

2. Knochenmehl , gedämpftes , garantierter Gehalt 0 "/<> Stickstoff und
24 °/o Phosphorsänre, um den Preis von 6 M. 6 > Pfg . pr. Ztr.

3. Ghomasphosphatmehk , garantierter Gehalt:
n. 18 bis 20 °/o Phosphorsäure, feinst gemahlenNMden Preis

von 2 M. 45 pr . Ztr.
6 . >4 bis 15 °/o Phosphorsäure um den Preis von 2 M. pr. Ztr.

4 . Khosphoritsuperphosphat, Marke:
g.. (80. 18) garantierter Gehalt 15 lösliche, wovon 1 g

wasserlösliche Phosphorsänre um den Preis von 4 Ai. 85
pr . Ztr.

b . (8? . 14) garant. Gehalt 12 °
o lösliche, wovon 10V» wasser¬

lösliche Phosphorsänre um den Preis von 3 M. 45 pr . Ztr.
Außerdem können noch alle Sorten Kunstdünger zu den gewöhn¬

lichen Tagespreisen bezogen werden
Die Bestellungen nehmen entgegen die Herrn Ortsvorsteher , Vereins¬

sekretär Wallraff, Hirschwirl Klein hier, Rößleswirt Nuoff in Spielberg,
sowie Hirschwirt Wiedmaier in Wildberg , welch' letzterer vom Bereins-
ausschuß für den abgereisten Hirschwirt Guoth von Effriugen als Ver¬
schleißer für die Mitglieder des unteren Bezirks aufgestellt wurde.

Des weiteren wird bemerke, daß auf allen Stationen der Bahnlinie
Nagold -Altensteig ganze Waggonladungen ohne Exlravergütnng zur Aus¬
ladung gelangen können.

Der äußerste Zahlungstermin wurde auf t . Oktober 1892 festge¬
setzt und sind die Zahlungen wie seither an oben genannten Abgeber des
Düngers zu leisten.

Die Richtigkeit der Lieferung wird durch die landw . Versuchsstation
Hohenheim kontroliert weiden.

Vereinsvorstand.

Diesealtbewährte und viel-
tausendfach erprobt « Einrei¬
bung gegen Gicht , Rheuma
tismus,Glied er reißen,ns w.
wird hierdurch in empfehlende Er¬
innerung gebracht. Zum Preise von
50 Pf . und 1 Mk . die Flasche vorrätig
in den meisten Apotkeken.

Mur echt rnit Anker!

Kr . Hügel.

osnsnlint UlLAoSodoSlSvao
LsvorvsT» Oalider 7 mm 6 LIK., Oalider 9 mm 9 Lik . —
Lsssokrn - okne lauten Knall 6a1. 6 mm 8 LIK.,63.!.. 9 mm 15 Lik . — 39 Lik., emlauk.
^axäkaradmer 20 Lik . — 4 Lik.

u . von 30 Lik . an . —
/ snsv -I -o-rz-erMnten prima Hual . von 35 LIK. an .— Hakont-

okne Oeräused 25 Lik . — «/aAckkaso/tze »» prima
I êäer 6 LIK. — 190 1,70 Lik.

^ aiks 25 katronen §ratis . — kaekunx umsonst.
kreisUsteu gratis n . franko . — Dmtausetr kostenlos.
RataloK 64 Seiten stark xe^en 50 kk.-Liarken.
kür jsüe Walls llbernekme iok volle 10 Iskrv Karsntis.

A A Lieferant aller ^axä - n . Seüütsenvereine . ^ ,2
^ « erlia 8 . ^ '. 12. k'rieäriekstrLsss 212. ^ 2§

3000-3500 M. jiihrl . Nebenverdienst
können solide Personen jeden Standes bei einigerTbätigkeit erwerben.
Offerten unterU . 628 durchKudolfMoste , Merlin 8 .- V̂ . erbeten.

Altensteig.
Einen eleganten

verkaufen

schlitten
har billig zir

Joh. Krann
Sattler u . Tapezier.

von
Altensteig Stadt

in 2 Jormatgrößen, sind wieder
zu haben bei

Buchdrucker Kieker.

KoLLl
'ob SLrobell, Altensteig.

» -rk. -Zs
-Zi

Vorsodrikt cles ltniversiläts - j^ Professors Dr. Nsrless , Königl.
Nslieim . Nofratli in Nonn , ssfertixte:

LtotlvsreL "^
Srnst -Lonboiis,!
seii 50 takren deveökrt , nsdmen
„ater uUsn ülinNaden LLasmittsIu äsv i
i-rüti-u Nmij- ein.
.14ü I,inä«runA8Niitttzl !

Ikn ^toii , Heisorllvit nuck
llntiirurllrtllselrs -Itltzotioilkil!

Aibt O8 rliaiit8 Ltz88 «»r « 8.
Vorrätki -- i» v ^rsikAkltenkueketea

Lu 40 uncl 25 Ntz . in Nvn meisten!
xnteu Lolunmiivanr .-n- , Drognen - 6e - !
sedäften nnä Cinnlitoreieu , suivie in
Lpotdeken , änren Firmen - 8edN6er f
lisnntUcii.

Wir versenden:
Maturelltapeten von 10 Pst an,
Hkanztapeten von 30 Pf. an,
Holdtapete» von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren:

und gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnlichen Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu¬
sterkarten franko aus Wunsch überall-
hin versenden.

Abfuhr - ,
^ NNjnrlNV '

zugleich Magen- und Nerven¬
mittel , ausgezeichnet gegen Dtuhlver --
stopfung, und Hämorrhoiden , gestörte
Verdauung, eingenommenen Kopf , Conge--
stionen , unruhigen Schlaf , angene hm zu
nehmen, zu beziehen um 90 Pf . durch-
die Apotheken.

Drüsenzerteilung
gekrönter Erfolg. Näh . Grompker«
Merlin -Maukorv.

Gestorben:
Den 19. Jan . : Wtlhelmine Groß-

mann , ledig, im Alter v. 67 I.
Fruckt -Prei s e.

Nagold, 16 . Jan.
Dinkel , neuer . . 8 20 7 88 7 70
Weizen . . . . — — II — — —
Roggen . . . . 10 50 9 77 9 50
Gerste . . . . 9 — 8 95 8 90
Haber , neuer . . . 6 85 6 66 6 35
Bohnen . . . . 7 35 7 31 7 30
Erbsen . . — — 8 50 _ —
Linsen-Gerste . . . — — 7 80 — —

Calw, 16 . Januar.
Kernen neuer. . , — — 11 50 — —
Dinkel neuer . . . 8 — 7 91 7 70-
Haber neuer . . . 7 — 6 75 6 30

Freude nstadt, 16 . Januar.
Weizen . . . . 11 70 11 60 11 50
Kernen . . . . 11 70 11 65 11 8»
Roggen . . . . — — 10 50 — —
Haber . . . . 7 50 7 15 8 80
Erbsen . , . . — — 10 — — —
Ackerbohnen . . . — — 8 — — —
Mischelfrucht . . . — — 8 — — —

Tübingen , 15 Januar.
Dinkel . . . . 8 11 8 03 7 95-
Haber . . . . 6 97 6 84 8 70
Gerste . . . . — — 8 40 — —
Linsen . . . . — — 13 — — —
Bohnen . . . — — 7 50 — —
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